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Die Deimfeebr,
Der große Wurf ist gelungm — die „Deutfch-
. . jst heimgekehrt , glücklich und unversehrt heim-

* t als wäre es das selbstverständlichste Ding von der
'baß ein Untersee- Handelsschiff, das den weiten
erst einmal in dreiwochenlanger Fahrt durchquert

auch die zweite Reise glatt und sicher zurücklegen
Aber wir wissen es alle: es war ein Unterschied

hen der Ausfahrt nach Baltimore und der Rückkehr
Bremen. Damals ein vorbildlich bewahrtes

.„ .nis — was bei einem Unternehmen, zu dem
berte von Händen monatelang zusamMenwirkenmußten,

für sich allein eine bemerkenswerte Offenbarung
ischen Pflichtgefühls darstellt—; diesmal ein Wagnis, das
:ben Augen der ganzen Welt vor sich gehen mußte.

eine vollkommene Überraschung, über die man
im Augenblick ihres Gelingens , zunächst noch un-

den Kopf schüttelte; diesmal ein Ereignis , von
l der ganze Erdball erfüllt und das unter allen Um-

zu vereiteln unser Feind und lieber Vetter JoAi
durchaus entschlossen war . Es ist ihm vorbei-

gen. Vergebens harrten seine flinken Kreuzer und
Torpedoboote am Ausgange der Bucht von Baltimore , um

kleinen unschuldigen Handelsdampfer beim Über-
iien der amerikanischen Hoheitsgrenze abzufangen oder
Mich zu machen. Diese Grenze war von amerika-

Kriegsschiffen gut bewacht, mit denen anzubinden
eenglischen Kommandanten denn doch nicht den Mut hatten,

freien Meer aber fühlte sich die „Deutschland"
: in Sicherheit, und so ist sie frisch, froh, frei, fromm

:das große Wasser zurückgeeilt und zur vorbestimmten
: wieder auf der Weser eingetroffen. Kapitän König
>et sich mit seiner Besatzung zur Stelle , als wäre nichts
ierliches weiter passiert — wir andern aber wollen einen

blick Atem holen: denn weiß der Himmel, wir
das Gefühl nicht loswerden , als hätte die Welt-

bichte mit diesem neu . in Dienst gestellten Verkehrs-
iel denn doch einen Schritt vorwärts getan, trotz alledem
alledem!
Deutschland in der Welt voran —dieses Losungs-

, ■unseres Kaisers hat seine Geltung nicht verloren auch
Mnitten der Schrecken eines Krieges , wie ihn die Mensch-
M ein'zweites Mal hoffentlich niemals wieder erleben
Ed. Wir haben die Luftschiffe ausgebaut — natürlich,
Wen unsere Feinde, um ein Werkzeug teutonischer Zer-
Mngslust zu besitzen. Wir haben die Leistungsfähigkeit
rllnterseebootwaffe ins Unglaublichegesteigert — seht diese
"um, sagen die Engländer , die stch auf ihrer bis dahin

reichbaren Insel nicht mehr sicher fühlen, unter das
Uler verkriechen sie sich, um ihrer Mordlust zu frönen;

«nnem offenen Kampf Mann gegen Mann sind sie zu
Nun haben wir ein neues Friedensinstrument ge>
um der Sperrung aller Wasserstraßen durch die

britische Seegewalt ein Schnippchen zu schlagen — auch
hier werden unsere Feinde um herabsetzende Ver¬
leumdungen nicht in Verlegenheit sein, und sie dürfen ja
auch um keinen Preis zugeben, daß wir armen Barbaren
zu irgend etwas anderem in der Welt fähig und gewillt
wären als zu Werken der Zerstörung und Unterdrückung.
Aber wir wehren diese würdelosen Gemeinheiten nach wie
vor mit dem stärksten Mittel ab, dessen man uns glücklicher¬
weise durch keine wie immer geartete Blockade berauben kann:
mit der lebendigen Tat . Die Unerschrockenheit des deutschen
Unternehmers , der keiner Schwierigkeit aus dem Wege geht,
sondern ihr vielmehr entschlossen auf den Leib rückt, die
Leistungsfähigkeit der deutschen Schiffsbaukunst, die sich
schon in Friedenszeiten jedem Wettbewerb überlegen ge¬
zeigt hatte, und die unbedingte Zuverlässigkeitdes deutschen
Matrosen, auf die man Häuser bauen kann, und wenn es
himmelhohe Wolkenkratzer wären, — sie fanden sich wieder
einmal zusammen zu einer Tat zielbewußten Willens , und
was noch im vorigen Jahre als wesenloses Hirngespinst ver¬
spottet wurde , das ist heute beglückende Wirklichkeit
geworden. -Deutsche  Wirklichkeit, das wollen wir fest-
kalten ! Das großmächtige Albion wollte uns die See ver¬
bieten, jeden Verkehr mit den Neutralen verstellen und uns
durch seinen festen Druck langsam aber sicher zum Weiß¬
bluten bringen . Nun , unsere Tatkraft zum mindesten
ist erstarkt unter diesen Verhältnissen, nicht erlahmt, und
ein Volt , das solche Beweise seiner Lebenskraft zu erbringen
vermag, dessen Zukunft kann nie und nimmer zerstört
werden. Wir haben den Handelsverkehr mit Amerika
wieder ausgenommen und werden ihn fortsetzen, wir können
mit Spanien , Schweden und Norwegen Güter austauschen,
ohne daß britische Späheraugen darin einen Einblick erhalten,
und wir stehen daniit erst am Anfang  einer Entwicklung,
deren Fortführung der nie versagende Hanseatengeist un¬
serer Männer von der Wasserkante sich sorglich angelegen
sein lassen wird . England , unser Haimtfeind, hat sich uns
jetzt endlich auf dem Lande gestellt, und mir wollen ruhig
abwarte», wer da den Kürzeren ziehen wird . Auf dem
Wasser haben w i r von nun an ein neues Kampfmittel
gegen seine Übermacht, dessen wir uns mit aller Kraft be¬
dienen werden. Eine furchtbare Seeherrschaft läßt sich
daniit natürlich nicht brechen, aber sie läßt sich abschwächen,
umgehen, ihre Wirkungen lassen sich mildern und auf-
heben, und das genügt auf die Dauer , um eine Waffe
stumpf zu machen, die uns tödlich treffen sollte. Damit
ist es aus und vorbei, und wir dürfen wirklich aufatmen
— ein gewaltiger Sieg ist errungen, ein unblutiger, dessen
Früchte allen Freunden wahren Fortschritts der Völker¬
gemeinschaft zugute kommen werden.

Nach der „Deutschland" die „Bremen", und nach dieser
die andern, die den schönen Anfang erfolgverheißend fort¬
setzen werden. Ein Helles Heil aber den wackeren Männern,
die uns diesen neuen Triumph beschieden haben. Das
Vaterland kann stolz sein auf solche Söhne und wird ihr
Werk dankbaren Herzens segnen.

Hn Deutfcblatids Landfrauen.
Vom Präsidenten des Kriegsernährungsamtes v. Batocki.

Mit herzlicher und ernfter Bitte wendet sich Herr v. Batocki
an die deutschen LanbMmen. an alle, ob sie in einem groben
Betriebe stehen, odeK >b ihr Wirtschaftsbetrieb aus einem
Stück Acker, einer KKmnd ein paar Schweinen und Hühnern
besteht, an diejenigen Landstauen. die so glücklich sind, ihren
Mann zu Hause zu haben und ihm in der Wirtschaft zur
Seite zu stehen, wie an die vielen Hunderttausende von
Frauen , deren Mann beim Heere steht oder nach Gottes
Willen schon sein Leben für die Rettung des Vaterlandes
Angegeben hat. ;

Die Arbeitstreue der deutschen Landleute, vor allem der
Landstauen. hat Wt überall die Anfechtungen, den Ärger und
den Nachteil, den'ihnen die durch den Krieg veranlaßten, viel¬
fachen und häufig wechselnden Anordnungen der Behörden be-
rellet haben, siegreich überwunden. Wer mit der Fortftihrung
der Wirffchaft, mst der Pflege von Acker und Vieh, mit der
Austechterhaltung der Erzeugung allein ist es nicht getan. Es
gilt, das Erzeugte auch richtig denen zuzuführen. die esrauchen.

Millionen von Soldaten stehen an der Front im härtesten
Kampf und müssen gut und reichlich rÄrt  werden, Hundert¬
tausende liegen verwundet in den Lazaretten und bedürfen
reichlicher und guter Nahrung, um das für das Vaterland
versoffene Blut wieder zu ersetzen. Wer andere Millionen
von Männern und Frauen in den Großstädten, in den Berg¬
werksgegenden wirken auch in steuer Arbeit für den Sieg.
Wer sie wollen, fährt Herr v. Batocki fort, wie ihr satt
werden, um arbeiten zu können, sie haben wie ihr Kinder, die
weinen, wenn ihnen die Mutter nicht das nötige Essen geben
kann, und sie verlieren dadurch den Mit und die Kraft zur
Arbeit. Für die Soldaten , wie für die Kämpfer im Arbeits-
kütel gilt es. Nahrung zu schaffen.

Alles irgend im eigenen Haushalt Entbehrliche muß die
Landbevölkerung dazu herausgeben! „Das geht nicht", bat
mst mancher Zweifler in den lebten Wochen gesagt. „Du
kannst der Bauerfcau, der Eigenkätner- und Landarbeiterstau
nicht vorschreiben, wieviel Mich, wieviel Butter , wieviel Eier
sie abliefern soll. Sie ist gewöhnt, darin aus dem Vollen zu
wirtschaften, ihren Mann, Kinder und Gesinde reichlich damit
satt zu machen und nur das dann noch übrige zu ver¬
kaufen." „Es muß gehen", habe ich den Zweiflern entgegnet:
kein Soldat , kein Verwundeter, kein Munitionsarbeiter,
keine deutsche Frau und kein deutsches Kind in der Stadt
wstd durch die Schuld der deutschen Landstauen hungern,
wenn diesen der Ernst der Lage und der Ernst ihrer Pflicht
nur klar wird! Mit Sstafandrohungen ist es steiltch nicht ge¬
macht. Das Gesetz schreibt sie vor, und in den seltenen Fällen
böswilligen Verhaltens müffen sie rücksichtslos angewendet
werden, aber Mißbrauch mit der Sstafgewalt gegen den
Landmann ist in solcher Zeit das Unvernünftigste, was mau
sich denken kann. Auch mit hohem Preisangebot ist es nicht
getan.

Helfen kann nur der gute Wille , die verständige Ein¬
sicht, nur die Erkenntnis der Gefahr , die jedem deutschen
Mann , jeder deutschen Frau und jedem deutschen Kinde
droht, wc-.n der feindliche Aushungerungsplan gelingen
sollte. Einschränkungen sind überall nötig , je länger der
Krieg dauert, desto größer. Auch im Landhaushalt müffen
»e im dritten Kriegöjahr vermehrt werden.

Es werden auf meine Veranlaffung Einrichtungen ge¬
trosten werden, »ni alles auf. .dem Lande Entbehrliche .an

dennoch lieb ' ich dich!
Üüiisistrcoman von Walter W e st m a n n.

3») Nachdruck verba ea.

ffcotmtegg habe nach seiner Ankunft mit dem vcacyt-
i*-? e ötmmer für sich und seine Begleitung bestellt und

seine Besitzung nach Finkenwalde gefahren,
low *■!, mein Kind! Das ist die Gewißheit! Sie

m aller Weltabgeschiedenheit aufeinander . Daran
&^ « reb Hohenegg. Glücklicherweisekönnen sie in

M ^ beit nichts anfangen"«Nn wandt- „v.■ff ® wandte er sich an den Fahrer . „Kennen Sie
^ -Lerma" bei Finkenwalde ?"

VSvPtoW !" gab der Fahrer zurück.
lEEAn ! Lassen Sie nur Ihre Maschine laufen, es

de nicht sein."
brach die Morgendämmerung herein. Hell-

S’WTi 1 «anen iate r
2 ^ 6 "- iE sein.".9min bratfl bie STftnr
tzL«-Äfften öte Sterne vom Himmel hernieder und

« verbreitete magisches Licht über die El me.
^ueefall hatte aufgehört und die Lust war klar1 rein.

u r.̂ en sich die Schneewüste zu dehnen. Das
mit Schnellzugsgeschwindigkeit durch ; e•ärnihilV ™ « cynettzugsgescywtnolgleti out . ; e

>zuw t 1'*■aber den beiden Insassen schien die Fahrt
m  Wlani ; denn wie von Geisterhänden zerteilt , ver-, -.utturterutta immer mehr.. ..nerurtg immer mehr. _

E*. mH auf die Uhr. Es war zwanzig Mt
'kals. Da endlich tauchte der große Buchen-M4

m der Nähe der Villa „Lerma ".
! bald zur Stelle ", flüsterte Laneffan seinem

&iwD,r ru dem Besitztum der Hoheneggs gehörte.
Mi » n ste in der Nähe der Villa „Lerma ".

Da tönte in das Maliern der Räder und das Fauchen
des Motors ein Laut , der dem Baron das Blut zum
Herzen trieb , und gleich darauf noch einmal.

„Vater ", schrie Angela auf, „wir kommen zu spät !" i
Laneffan vermochte die Weinende nicht mehr zu trösten.

Er wußte sehr wohl, daß das Duell vorüber war . In der
schweigenden Morgendämmerung hatten zwei unversöhn¬
liche Gegner aufeinander geschossen.

Atemlos lauschte er aus dem geöffneten Fenster des
Gefährts in die schneebedeckte Landschaft. Aber kein
Menschenlaut ward noch hörbar.

Plötzlich hielt der Wagen mit einem Ruck. Die Villa
„Lerma" war erreicht. Laneffan hob sein Kind heraus
und klingelte an der geschlossenen Pforte.

Schnell öffnete sich das Portal , und im sstahlenden
Lichtschimmer kam ein Diener herbeigeeilt, der erstaunt die
Fremden musterte.

„Jst Graf Hohenegg —"
Laneffan konnte seine Frage nicht vollenden. Der

Diener deutete auf die Landstraße, auf der sich in schlankem
Trabe zwei Fuhrwerke näherten.

Während das eine aber in der Richtung nach Stettin
weiterfuhr , hielt das andere vor der Villa . Der Wagen¬
schlag wurde geöffnet und die Männer hoben eine schwere
Lqst heraus.

„Wenn dir sein Leben lieb ist, schweig", flüsterte
Laneffan seinem Kinde zu. Dabei Mite er selbst, daß
seine Füße ihm fast den Dienst versagten. Als die Männer
mit ihrer Bürde die Villa betreten hatten, winkte Laneffan
dem Diener.

„Lassen Sie mich mit dem Arzte sprechen", sagte er.
In diesem Augenblick kam einer der Herren wieder

heraus . Jetzt fiel der Lichtstrahl ans der Vorhplle auf die
beiden Fremden , die bei dem Diener standen.

„Fräulein Sanden ". hörte Angela jemand sagen, „täusche
ich mick nickt?"

Angela erkannte in dem Sprecher einen Freund Freds,
den sie oft im Theater gesehen hatte.

„Ja , ich bin's , Herr von Gontard ! Jst der Graf schwer
verwundet ?"

„Er hat einen Schuß in die Brust erhalten. Ob die
Wunde gefährlich ist. stellt der Arzt soeben fest!"

„Ich bin ein Verwandter des Grafen ", sagte Baron
de Laneffan. „Bitte , lassen Sie mich das Ergebnis der
ärztlichen Untersuchung wissen."

„Ich habe hier zwar kein Gastrecht zu vergeben", er¬
widerte Herr von Gontard , „aber ich bitte Sie dennoch, zu¬
nächst einzutreten."

Er führte die beiden in ein Zimmer , das rechts neben
dem Vorsaal" lag, während man Fred in einem Zimmer
links davon gebettet hatte.

Eine qualvolle Stunde verging, bis der Arzt herüber¬
kam. Auch er kannte Angela Sanden , aber heute schien
sic ihm gänzlich verändert . Das sonst so stolze Gesicht
sah jetzt so flehend zu ihm auf. als hinge an einem Worte
seiner Lippen das Leben des jungen Weibes.

„Der Graf ist schwer verwundet, aber nicht lebens¬
gefährlich". sagte der Doktor.

„Gott sei Dank !" flüsterte Angela und über Laneffans
Züge glitt ein glückliches Lächeln.

„Wenn Sie noch einen Augenblick warten wollen,
will ich Sie zu ihm führen !" begann der Arzt aufs neue.

Laneffan unterbrach ihn. „Wollen Sie , bitte , von.
meiner Anwesenheit vorläufig schweigen."

„Wie Sie wünschen, ich werde den Grafen auf den
Besuch oorbereiten."

Fortsetzung folgt

; i!i
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SRufter Fett Eiern. Gemüse, Ovst mw. amzuransen uno oer
Wewflegung des Heeres oder den großstädtischenärmeren
Familien zuzuführen. Mit Zwang läßt sich. wie gesagt, dabei
nicht viel erreichen, auch mit immer weiterer Steigemng der
greife nicht, die jetzt schon für viele ärmere Familien uner¬
schwinglich geworden sind.

Nur durch vernünftige freiwillige. von vaterländischer Ge¬
sinnung getragene Mitarbeit der Landleute kann das Ziel er¬
reicht werden, daß niemand für sich und die Semigen mehr
an Nahrungsmitteln verbraucht als unbedingt nötig, und dav
alles irgend Entbehrliche dem allgemeinen Verbrauch zugefuhrt
wird. Hierbei mir zu helfen, ist meine herzliche Bitte an alle
deutschen Landleute. Landfrauen. Landkinder und ländlichen
Dienstleute. m

Viele Wenig machen ein Viel. Vereinte Kräfte fuhren
zum Ziel. An dem vaterländischen Sinn , an der opferwilligen
Selbstbeschränkung unserer Landbevölkerung rm Verbrauch
ihrer Erzeugnisse wird der niederträchtige Aushungerungspian
unserer Feinde zuschanden werden.

Oie „Deutfcbland“ in Bremen.
I | f5 Bremen , 25. August.

Die „Deutschland" ist heute im Triumph nach der«
Bremer Freihafen hineingeleitet worden. Überall längs
des Stromes hatten sich ungeheure Menschenmassen ge-
schart, um das „Bremer Wunder " zu schauen, überall
feierten die Arbeiter der Werften, die schulfreien Kinder,
die Mädchen trotz des zeitweise recht unfreundlich ein-
setzenden Regens , in bellen Kleidern, wallen zum
User, um Kapitän Königs Ankunft mit patriotischen
Gesängen zu begrüßen. Die Böller dröhnen, die
Glocken läuten überall , wo das Schiff, das um 8 Uhr
von der Reede weseraufwärts ging, passierte, Eine unend¬
liche Erregung durchzittert die Zuschauer allenthalben,
wenn das Schiff in Sicht kommt. Alles reckt die Halse,
um den nur wenig aus dem Wasser hervorragenden grün¬
lichen Schiffsleib zu erspähen. Die , denen es vergönnt ist, es
aus der Höhe zu sehen, zeigen stch den teuren
symbolischen Namen „Deutschland", der in schwarzer
großer Schrift am Bug und Heck prangt . Musikkorps
spielen Deutschland, Deutschland über alles und brausend
stimmt die vieltausendköpfige' Menge mit ein. Kapitan
Röntg schwingt auf der Plattform über dem Turm dankend
die Mütze und erwidert die Grütze mit lautem Hurra.
Das Schiff, dessen Deck man nichts mehr von der langen
Reise ansieht — deutsche Seemannshände haben eifrig
Festtoilette gemacht — läuft langsam dem Bremer Frei¬
hafen zu, gefolgt von buntbeflaggten Dampfern . Am Vorder¬
mast weht über einen großen Rosenstrauß in den deutschen
Farben die amerikanische Flagge , am Hauptmast der Bremer
Schlüssel, am Heck das Schwarz -Weiß-Rot des Deutschen
Reiches. Pünktlich um 12 Uhr, wie das Programm es
vorsah, läuft die „Deutschland" in den Freihafen ein und
legt an einem mit Tannenkränzen geschmückten und be¬
wimpelten Ponton an , auf dem unter einem Zelt der
Präsident des Bremer Senats , der Bürgermeister
und die Bürgerschaft ^ der Großherzog von Olden¬
burg , Graf Zeppelin , General Falk , der Komman¬
deur des 9. Armeekorps in Altona und der Vorsitzende
des Aufsichtsrats der Ozemweederei ihrer harren.
Die Glocken des Doms singen ihr ein brausendes Will¬
kommen. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats der Reederei
hält eine Ansprache an den Kapitän und die Mann¬
schaft, die Kapitän König mit einem dreimaligen Hurra
auf den Senat und die Bürgerschaft von Bremen
erwiderte. Dann geht es zu den Festlichkeiten,
bei denen nach alter gediegener Hanseatenart trotz der
Kriegsnöte die Schüsseln nichts von englischer Aushunge¬
rung verraten . Ganz Bremen feiert mit. Und von aut .<
Lippen steigt als heißer Wunsch das Wort des Kaisers,
mit dem er den Senat der Hansestadt zur gelungenen
Fahrt der „Deutschland" beglückwünschte: Vivant Loquentos!

m

Glückwunsch des amerikanischen Botschafters.
Bremen . 25. August.

Bei der Ozeanreederei ist folgendes Telegramm des
rmerikanischeu Botschafters in Berlin eingelaufen:

„Empfangen Sie meine ausdrückliche Gratulation
zur glücklichen Ankunft der „Deutschland". Sie haben
nicht nur sehr viel zur Fördemng der fteundschaftlichen
Gesinnung zwischen Deutschland und Amerika getan,
sondern der Welt auch wiederum die Tüchtigkeit und den
Unternehmungsgeist des deutschen Kaufmannes, des
deutschen Ingenieurs und der deutschen Marine gezeigt.

gez. Gerard ."
In einer Unterredung mit einem Mitarbeiter der

.Münchener Zeitung " äußerte sich Botschafter Gerard
äußerst sympathisch zur Ankunft der „Deutschland". Er
könne sagen, daß der'Kapitän und die Erbauer des Schiffes
dem deutschen Volke in Amerika einen großen politischen
Erfolg geschaffen haben.

V0m deutschen Reichskanzler
traf bei der Ozeanreederei folgendes Telegramm ein: „Zu
der ruhmvollen Rückkehr der „Deutschland" spreche ich
Ihnen , dem Kapitän und der ganzen Besatzung Ihres
Handels -Unterseebootes die herzlichsten Glückwünsche aus.
Deutsche Technik und deutscher Wagemut feiem einen
glänzenden Sieg und bieten mit ihm neue Bürgschaft für
die unbezwingbare Kraft , mit der Deutschland seinen Weg
durch die Welt gehen wird ."

*

! Begrüßung durch Direktor Lohmann.
Bremen . 25. August.

Ruhig und sicher legte das Schiff an dem mit Flaggen
und Girlanden geschmückten Anleger an. Sobald das
Schiff festliegt, tritt Herr Alfred Lohmann an die Rampe
und begrübt im Namen der deutschen Ozeanreeöerei die
„Deutschland" mit einer Ansprache, in der es hieß:

In diesem geschichtlichen Augenblick der glücklichen
Rückkehr des ersten Handelstauchschiffes der Welt, nach
Durchmessung von 8500 Seemeilen, begrüße ich nicht
allein im Namen unserer Reederei, sondern des gesamten
deutschen Volkes unsere „Deutschland" und ihre wackere
Besatzung im heimatlichen Hafen. Still und nur den
Eingeweihten bekannt, verließen sie die Weser, um durch
und unter der englischen Flotte mit einer wertvollen
Ladung Farben Baltimore am 16. Juli zu erreiche«.

I Überraschend für die gesamte Welt war ihre Ankunft
Selbst Schiffahrtssachverständige hatten noch kurze Zeit
vor ihrem Erscheinen das Unternehmen für aussichtslos I
erklärt. )

Direktor Lohmann schilderte dann die noch glorreicher! ?
Rückfahrt und feierte die Taten der Besatzung in tief¬
empfundenen Worten , ehe er unter jubelndem Zuruf der
Versammelten schloß.

Kriegs - M Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

25. August . Aus der ganzen Front von Thiepoal bis
zur Somme heftige englisch-französische Angriffe, Dem Femt
gelang es, das Dorf Maurepas zu nehmen. — Bei Zwyzyr
werden verlorengegangene Gräben den Russen wieder ab¬
genommen.

Oer Krieg.
Nach gründlicher Vorbereitung haben unsere englischen

und französischen Gegner den gemeinsamen Angriff an der
Sommefront wieder ausgenommen. Meist brachen me mu
starken Kräften auf der ganzen Linie durchgeführten Vor¬
stöße blutig zusammen. Nur in das Dorf Maurepas
konnte der Gegner eindringen. Französische Angriffe rechts
der Maas blieben erfolglos. Im Osten hatte ein deutscher
Gegenangriff bei Zwyzyn ein recht erfreuliches Ergebnis.

Schwere Kämpfe an der Somme.
Großes Hauptquartier , 25. August.

Westlicher Kriegsschauplatz. .
Ähnlich wie am 18. August erfolgten 'gestern abend

gleichzeitig auf der gatizen Front von Thiepoal bis zur
Somme nach heftigster Feuersteigerung englisch-ftanzostsche
Angriffe, die mehrfach wiederholt wurden. Zwischen
Thiepoal und dem Fonreaux-Walde sind sie blutig zu-
sammengebrochen. Teile des vordersten zerschossenen
Grabens nördlich von Ovillers wurden 'aufgegeben. Im
Abschnitt Longueoal—Deknllewald hat der Gegner Vor¬
teile errungen, das Dorf Maurepas ist zurzeit in seiner
Hand . Zwischen Maurepas und der Somme hatte der fran¬
zösische Ansturm keinerlei Erfolg. Auch rechts der Maas
setzten die Franzosen wieder zum Angriff an. Der Kamps
blieb auf den Abschnitt von Fleury beschränkt. der Feind
ist abgewiesen. — Eins unserer Luftschiffe hat in der Nacht
zum 24. August die Festung London angegriffen. — Vier
feindliche Flugzeuge wurden nördlich der Somme , ie ems
bei Pont Faverger , südlich von Varennes und bei Fleurv
(dieses am 23. August) im Luftkampf, eins südlich von
Armenttöres durch Abwehrgeschütze abgeschossen.

Wie schon häufig in letzter Zeit auf belgische Städte,
so wurden auch gestern wieder Bomben auf Mons abge¬
worfen . Abgesehen von dem ungerichteten erheblichen
Sachschaden an belgischem Eigentum sind einige Burger
schwer verletzt.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.
Der Gegenangriff zur Wiedernahme der am 21. August
bei Zwyzyn verlorenen Gräben hatte Erfolg . Es wurden
gestern und am 21. August an der Graberka 561 Gefangene
eingebracht.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs Karl.
Bei den deutschen Truppen nichts Neues . ,
Balkan -Kriegsschauplatz.

Keine wesentliche Veränderung . '
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T .B.

*

Luftfcbiffangriff auf die engiifebe Ofthüfte.
London , Harwich , Folkestone , Dover bombardiert.

(Amtlich .) ^TB ., Berlin , 25. August.
In der Nacht vom 84 . zum 33 . August haben mehrere

Marineluftschiffe den südlichen Teil der englischen Ostküste
angegriffen und dabei die City und de» südwestlichen Stadt¬
teil von London, Batterien bei den Marinestützpunkten
Harwich und Folkestone, sowie szahlreiche Schiffe auf der
Reede von Dover ausgiebig mit Bomben belögt, überall
wurde sehr gute Wirkung beobachtet.

Die Luftschiffe wurden auf dem Hin- und Rückmarsch
von zahlreichen BervachungsstreAkräften und beim Angriff
van Abwehrbatterien heftig. ab>er erfolglos beschossen. Sie
sind sämtlich zurückgekehrt.

Der Chef des Adm - ralstabes der Marine.
Wie aus dem deutschen Generalstabsbericht hervorgeht/

ist London in zwei aufeinunderfolgendeu Nächten Ziel
deutscher Luftschiffangriffe gewesen. In der Nacht zum
24. August war bereits ein deutsches Luftschiff über der
mit vollem Recht als Festung bezeichneten englischen
Hauptstadt erschienen und hatte sie mit Bomben belegt.
Reuter hatte uns nach seiner Weise von diesem Angriff
erzählt . Nach ihm hätte das deicksche Luftschiff seine
Brand - und Hochexplosivbombensämtlich auf freies Feld
geworfen, ohne irgend einen Schaden, anzurichten!
Neue Verletzung der schwedischen Hoheitsrechte.

Aus Stockholm wird vom 25. August gemeldet: Ein
feindliches Unterseeboot hat am Morgen des 24. d. Mts.

. auf den deutschen Dampfer „Schwaben ", der in einem
Geleitzug in einer Entfernung - von nur 12 Seemeilen
von Land fuhr » ohne Warnmig einen Torpedo ab¬
geschossen.

Damit ist abermals eine Neutrirlitäksoerletzung der
schwedischen Hoheitsgewässer festgesteM. Nach bisher vor¬
liegenden Nachrichten ist der Torpedo ;glücklicherweise fehl-
gegangen. ,

Oie militärifcbe Lage am 25 . Huguft.
Starke Artillerietätigkeit unserer G-egner an der

Somme in den letzten Tagen ließ auf bevorstehende
Angriffe schließen. Es erfolgte denn wach am 24. August
ein einheitlicher Sturm der Engländer und Franzosen auf
der ganzen Linie zwischen Thiepoal uv d der Somme . In
der Hauptsache sind, soweit die Kämpf - abgeschlossen sind,
die feindlichen Angriffe abgewiesen. An einzelnen Stellen
hatten sie örtliche Erfolge, so iw- Dorf Maurepas.
An der Maas versuchten dis Franzosen mehrfach vor¬
zustoßen. wurden aber glatt abgewnesen. In Belgien
wurden wieder Ortschaften hinter der Front durch fran¬
zösische Flieger mit Bomben b-rlegt, die Opfer unter der
Landbevölkerung forderten. Auch versuchten feindliche
Flieger wieder vergeblich, die noch auf dem Halm stehende
Ernte durch Brandbomben zu vernichten. Eins unserer
Armeeluftschiffe machte in der Nacht zum 24. einen erfolg¬
reichen Angriff auf London , dem sich in der
darauffolgenden Nacht 'ein! Angriff .von Marine-
Luftschiffen auf London, Har :«ich, Folkestone und Dover
anschloß. An der Ostfront hatten unsere Truppen bei
Zwyzyn Ainen hübschen Erft »lg, sonst ereignete sich nichts
Wesentliches. Am Balkan dauern die Kämpfe südlich und
südöstlich des Osttovosees. .ryl. ^ An . der Wodenafront

wurden nicht weniger als 18 leroycye .
gewiesen. Der bulgarische Vormarsch gegen „
mündung und die Küste schreitet fort. Die
Abteilungen , die dort stehen, ziehen sich zurw
italienischen Kriegsschauplatz nichts von Bede
Kleine Krlegspoft.

Genf » 25. Aug. In Marseille ist die
Spionin Luise Pfaadt von den Franzosen erschoß

MaaSluis , 25. Aug. Der norwegisck-
„Velor ". mit Lebensmitteln von Rotterdam
unterwegs, wurde torpediert. Die aus 11 Mgrm
Besatzung wurde gerettet.

Athen, 26. Aug. Drei griechische Division »» .
Kawalla eingeschifft worden, die griechischen
sind den Bulgaren mit Geschützen und mit
geliefert worden. cuw«tl

Rewyork, 25. Aug. In Amerika sind jetzt
Granaten und andere Kriegsmaterioften imfi ' l
880 Millionen Mark in Arbeit. Man berechnet, daß
kündeten bis Juni 1917 1600 Millionen Marl skr
Munition ausgegeben haben werden.

Öftemicbffcb ungartfeber Heeresbericht,
Amtlich wird oerlautbart : Wien . 25.

Russischer Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie e- 1

Herzogs Karl . Westlich von Moldawa und im
des Tartarenpaffes wurden mehrfache russische
zum Teil im Handgemenge unter großen Verlusten
den Feind abgewiesen. Sonst bei unverändetter Law
stellenweise Artilleriefeuer von wechselnder Stärke. Ti

Heercsfront des Generalfeldmarschalls v. Hinde«,
bürg . Im Abschnitt Terepelniki—Pienieki wurde dem geinbe
das von ihm am 22. d. Mts . genommene
Grabenstück wieder entrissen, hierbei 10ffizier , 211
zu Gefangenen gemachl und 3 Maschinengewehre er
Weiter nördlich keine besonderen Ereignisse.
Ztalienischer Kriegsschauplatz.

Gestern abend hielt -der Feind unsere Si e....»»,,
südlich der Wippach bis Nawe Vao unter lebhaftem tz»
schützfeuer. Gleichzeitig gingen zahlreiche Aufklärung;.
Abteilungen gegen dieses Frontstück oom Sie wurden&
gcsdiesen. — An der Front der Faseaner Alpen sich nch
den mißlungenen Angriffen der Italiener auch ihre?'
tillerietätigkeit nach.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

An der Vojusa stellenweise Geplänkel. | | 1
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralWrj

_ d.  Hoefer . Feldmarschalleutnant.

» Hue dem Gerichtslaal.
8Zu 3000 Mark Geldstrafe wegen Höchstprcisübcrschn..—,

wurde in Berlin eine Fleischermeistersfrau verurteilt, die bem
Verlaus von Rindfleisch unrechtmäßige Preise genommen HM
In der Urteilsbegründung sagte der Gerichtsvorsibende, I'
Gerichte müßten der Ausbeutung energisch entgegentreten, i
einzelne Geschäftsleute in schwerer Kriegszeit ausübten,
sich auf Kosten der Allgemeinheit zu bereichern.

(Mer Recht zur Vergeltung.
Französische Verworfenheit.

Kürzlich erließ das Internationale Rote Kreuz
seinen Präsidenten aus Genf einen Aufruf an die
führenden Länder, in dem diese gebeten werden, von
geltungsmaßregeln gegen Kriegsgefangeneabzusehen,
verständlich greift die deutsche Regierung nur höchst
und widerwillig zu solchen Notwendigkeiten, sie war
mehrfach dazu gezwungen, da nur entschiedene
geltungsanordnungen imstande waren, eme oe
in der Lage unserer Gefangenen, namentlich
Frankreich,  herbeizuführen . Auf das Jnternam
Rote Kreuz, das jetzt die Fahne der Humanität echeot,
Deutschland vergeblich gewartet̂ Es hat m der Regä
deutschen Klagen gegenüber kein Ohr gehabt Mid seine pe
zeigte sich seit Beginn des Krieges wenig deutschfteun-w
Obwohl die Feinde Deutschlands sich alle möglichen Äv—
leiten und Unmenschltchkeiten gegen deutsche Kriegeim
kommen ließen, hörte man nichts von einem internan
Einspruch.

Die unglaubliche Behandlung der Kriegsgefangenen
Frankreich,

die aus sinnloser niedriger Wut und Perversität
gehenden Quälereien an deutschen Zivilisten uro
bewogen niemandem außerhalb der deutschen Vier
eine Abhilfe einzutreten. Erst als Deutschland rotg
zu Vergeltungsmaßnahmen schritt, bequemte ma,.
Frankreich zu einem einigermaßen gemilderten
Das beweist schlagend ein Fall, der sich. im;
bei dem sich ein französischer General nicht scheute,
haste Torturen für deutsche Gefangene zu ersinnen. ^
Liauthey erließ die Anordnung, daß alle « .
büchsen, die für die deutschen Gefangenen m
bestimmt waren, schon bei ihrer Ausladung ^
blanca zu öffnen seien. Die Folge war. daß ie,,
verdorbenemZustande in die Hand der Empfange
Die Schweizer Delegierten. die diese unerhörte ,
bei ihrem Besuch der Gefangenenlager feststellten,, .
sich darüber, erhielten aber zur Antwort, eme ,
ausgeschlossen. Am 16. Mai entschloß das den
Ministerium sich zu entsprechenden Gegenmaßnahm
über stanzösischen Gefangenen in Dmtschlanö. ^ ^
war überraschend. Schon nach vier Wochenw ^
ordnung aufgehoben. Die deutsche Regierung0 « ^
wärtig bei der Vergeltung nach folgenden Grunoi»^

1. Das Unrecht des Gegners muß völlig
nachgewiesen sein. Auf übertriebene Meldung
die unter den seelischen Einwirkungen der
leiden (sogenannte Stacheldrahtpshchose) gesiv

2. Das Unrecht muß von der feindlichen “ ^ i
anlaßt oder geduldet sein. Einzelne Übergriffen» j
in Frage. , . , ^ nffaiW0

3. Wir vergelten gleiches mit
bareien, wie sie in Frankreich begangen w
die deutsche Regierung. n£i gwi<

Nach diesen Gesichtspunkten wird gehandelt
handelt werden, wollen wir uns der schlnnmn
die vorzugsweise französischer Geist ^ sinnt,
weit in dieser Richtung das mft seinem Kampfm ^
rechte prahlende Land der Franzosen gemn.
wieder die Enthüllungen Äer die . NettohtM̂ ^ ^
organisiert enSchützengrabenmörder. Es wiroro^
sichts solcher unverhüllt zutage ttetenden Besttarô ^
Volke die Überzeugung wachzuhalten. dav » ^
dieser Verworfenheit auch nur entfernt aM xi
artetes Apachentum ist nicht deutsche f .?
Wendigkeit aber ruft unsere ganze Energie
man bei den Feinden sich zu Gemüt
die Leitung des Jntemationalen Roten
jamkeit Achten.



fsoumcne i\ .umiitnau.
Dcutlchca Reich.

_ r[* Bundesratsl 'erordiiung wird eine aNgenieine
* ssauf »al )" >e ausländischer Wertpapiere oor-

und zwar sowohl der im Ausland lagerndenS twie der im Inland befindlichen,aus denen einind ansässiger Schuldner haftet oder durch die
>Heiligung an einem im Ausland befindlichen Unter¬
en verbrieft wird . Einbezogen sind auch Zeugnisse

Neteiligung an ausländischen Aktiengesellschaften.
« die Übersicht über den deutschen Besitz an aus-

JL , Wertpapieren ermöglicht werden , die im Jnter-
inierer Valutapolitik , wie unserer Handelspolitik

— t notwendig erscheint . Zur Durchführung wird
^Anmeldepflicht mit Strafzwang eingeführt . Als
“ rheftellcn sind die Reichsbankstellen bestimmt , bei

«uch die Anmeldebogen zu beziehen sind. Die An-
° bat nach dem Stande vom 30. September zu

ett  Die Anmeldefrist läuft bis 31. Oktober löl6.
Sa. vm die durch das deutsche Tabaks -Einfuhrverbot
*betroffene luxemburgische Tabak - und speziell die
Eftenindustrie vor dem Ruin zu bewahren , hat
Mland jetzt das Einfuhrverbot für Tabak und

- Äcrieugnisse von Luxemburg nach Deutschland
^eboben , jedoch bleibt die Durchfuhr von Tabak und
clÜikerzeugnissen aus außerdeutschen Ländern durch

Mlanü nach Luxemburg verboten.
^ Herr v. Batocki hat dem Vertreter eines buh

mischen Blattes gegenüber eine Ermähigung de,
«rbcnsmittelpreisc in Deutschland in Aussicht gestellt
^ soll versucht werden , führte der Leiter des Kriegs-
«lährungsanites aus , die Lebensmittelpreise vorsichtig
B schrittweise herabzusetzen . Bis Weihnachten würde viel-
Mt in einigen Lebensniittelu noch Mangel zu spüren sein.
Kr von da ab sei die Ernährung besser gesichert. Was Bul-

anbelangt, so würden wir von ihm als einem ver¬
ödeten Lande wohl Getreide . Wolle , Eier und Fleisch
laufen können, falls dort ein Überschuß vorhanden sein
Me.

+ Die Vorschriften über die zwaugSlveise Verwaltung
m, die staatliche Aufsicht über ausländische ttntcr-
«h«»mgen werden durch eine vom Bundesrat beschlossene
Verordnung ergänzt , die verhindern will , daß die Durch¬
führung der öffentlichen Interessen durch die von einzelnen
Kubigern oeranlaßten gerichtlichen Schritte beeinträchtigt
vird.

Dänemark.
X Die Bewegung gegen den Verkauf der dänischen

Antillen an Nordamerika ist weiter gestärkt worden . Der
jls Ausschuß zusammengetretene Landsthing hat mit
WStimmen den Verkauf der Antillen abgelehnt . Sieben
Mitglieder des Laudsthing stimmten für den Verkauf , drei
«Helten sich der Abstimmung , 13 waren .abwesend.

Amerika.
X Nunmehr hat auch die argentinische Negierung

icharfen Protest nach London gerichtet , weil die eng-
liilde Regierung argentinische Handelsfirmen auf ihre
sckmrzen Listen gesetzt hat . Der Protest führt aus , daß
England kein Recht hat , sich in die Frage einzumischen,
mit wem argentinische Firmen Handel treiben . Falls
England die argentinischen Handelsfirmen nicht aus den
schwarzen Listen streiche, droht die Regierung von Buenos
Aires, ein Llnsfuhrverbot argentinischer Erzeugnisse
>«ch Großbritannien zu erlassen.
. Aus Santiago in Chile wird gemeldet : Infolge der

" c.e schwarzen Listen verursachten Schwierigkeiten
-ntlich i- Sri die deutschen Nitratfabriken die Arbeit eingestellt.

.. .-» Nê olge davon ist eine bedeutende Verringerung der für
m chilenische Handelsbilanz hochwichtigen Erzeugung der
Mate und ein erheblicher Rückgang der Staatseinnahmen,
Wm Hauptquelle der Ausfuhrzoll auf Nitrate ist.
Bus In - und Husland.
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28. Aug. In der letzten Sitzung des Bundes-
»mamÄkn die Vorlage , betreffend Ergänzung der Verord-
EKL% r Bablungsverl ote usw. und die Vorlage betreffend
«ö-lung der Wildpreise angenommen.
ütelWf!!1/ 25Ä Staatssekretär Dr . Helfferich hat als

be§ ifietd)§fanalcr § die Liquidation des in
en - Vermögens der Imperial Conti-

-eia, Gas Association in London verfügt.
25. Slug. Für den nächsten Jntervellationstag

lefinfl»11 (a?n Abgeordnetenhauses sind infolge des
nnrw!611.Burgfriedens zahlreiche Slnfraaen der Minder-
Eteien emgebracht.

Aug. Zwischen der rumänischen und der bul-
t. ein Gerung ist, wie eine Meldung aus Bukarest be-

beihprTSSWfptnmen geschloffen worden , wonach zwischen
um hJneutrale  Zone geschaffen werden

Möglichkeit von Grenzstreitigkeiten vorzubeugen.
-Msch 'er 9rffU0i' -"Secolo " zufolge ist in Lissabon ein

einf>„ ? ?Esandter etngetroffen , um portugiesische.
Älbeiter für französische Munitions-

M Arbeitern hofft auf eine Beteiligung von
^ °«k 28.

diei

,L»iel
öeapn ? " g' . Volkskundgebungen und tätliche

m In fflffL ’en  früheren Minister Caillaux und seine

^adeorte notwend'̂ Nullendung von Militär nach
^as^ g^ August. Wie der Pariser „Newport Herold"

" vneiiÄ erfahrt , haben die Vereinigten Staaten ihr
x . euert, das von England Aufschlüsse über die Fristdie die

,nd:
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^Wierien ^Ä ^ e Regierung für die Beantwortung der

^ °st angesetzt̂ ^ ote über die Beschlagnahme von
^L ^ twur̂ Aug. Das Oberhaus nahm den Wahl-

^gierviw sL" ! einer Abänderung an , trotzdem diese von
. daß k-, rk bekänwst wurde . Die Abänderung be-
M , Sohlen zum Unterhaus nur zwei Jahre
Listen stattfi° den' i' e vor Inkrafttreten der neuen

Nab und fern.
, » . „„ ^^ ^ ^ bogenwoche . Auf Anregung bei
d ^ z^ ^ iessin findet vom 20. bis 26. Sep-
der v ^ me Krtegsbilderbogenwoche statt . Zum

«ichviin̂ 6swohlfahrtspflege sollen Kriegsbilder-
^erein ^ °" erster Künstler , verkauft werden . Die
' Roten Kreuz , die deutsche Lehrer«

w^ ^ oorganisationen und die deutschen Staats«
^ albßhorden sind zur Mitwirkung aufgefordert

c> Billiges Obst in der Rheinpfalz . Für den Re.
gierungsbezirk der Rheinpfalz sind folgende Pfund -Höchst¬
preise für Obst festgesetzt worden : Falläpfel Erzeugerpreis
7 Pfennig , Perbraucherpreis 10 Pfennig , reife Frühäpfel
20 (28), reife Frühbirnen 22 (30), Frühzwetschen 20 (28),
Spätäpfel 12 (16), Reineclauden 25 (35), Mirabellen 30
(40) Pfennig.

O Mitteleuropäische Seidenmärkte . Zwischen den
österreichischen und deutschen Seidenindusttiellen schweben
Verhandlungen wegen Schaffung eines oder zweier Mittel¬
europäischer Seidenmärkte nach dem Kriege , behufs Aus¬
schaltung des Mailänder und Lyoner Marttes . Man will
in Wien und Krefeld je einen Mittelpuntt für den Handel
von türkischer und bulgarischer Rohseide für den deutsch^
und österreichischen Verbrauch Herstellen.

O Tie Huldigung der Verwundeten . Eine Huldigung
in Form eines Ständchens brachten die in den Münchener
Lazaretten befindlichen gebfähigen Verwundeten -dem König
Ludwig anläßlich des Namenstages des 5te,mgs . Der
König dankte in herzlichen Worten.

© Schwere Ernteschäden in Frankreich . Die durch
das Umvetter der letzten Tage in Frankreich verursachten
Elnteschäden sind zu einer wahren Katastrophe sWHunderte
von Bauern geworden . In der Haute Loire ist die Ernte
vieler Gemeinden bis auf den letzten Halm zerstört worden,
da dort der z. ngel in nußgroßen Stücken gejallen ist.

© Krawalle in englischen Munitionsfabriken . In
den Munitionsfabriken von Sheffield weigerten sich unge.
lernte englische Arbeiter , mit Iren zusammenzuarbeiten.
Es kam zu Krawallen und in einer Fabrik zu einer Arbeits¬
einstellung . Die Behörden suchen einen gütlichen Ausgleich
der Gegensätze herbeizuführen.

' © Gründung einer Hapag -Werft . Unter der Führung
der Hamburg -Amerika -Linie wird eine neue Schiffswerft
gegründet die den Namen „Hamburger Werft Aktiengesell-

erhalten soll . Das Aktienkapital beträgt zunächst
eme Million Mark . Die Werst soll sich mit dem serien«
weisen Bau von schnellen Frachtdampfem gleichen Typs
beschäftigen , der bisher vorzugsweise in England gepflegt
wurde . Den Vorsitz im Aufsichtsrai führt GeneraldirettorBallin.

O Verleihung neuer Satzungen an die Universität
Warschau . Der Generalgouverneur von Warschau hat
der Untversttat der Stadt neue Satzungen verliehen , die
den Ausbau und die freie Entwicklung der Hochschule
wesentlich fordern . Der betreffende Erlaß spricht die
Hoffnung aus , baß die Universität Warschau bald zu einer
den westeuropäischen Schwesteranstalten völlig ebenbürtigen
Pflanz - und Pflegstatte geistigen Lebens werden wird.

o Den Vater erschossen . Auf dem Bahnhof Zoolo-
a,scher Garten erschoß der 22jahrige Student der Philo«
sophie Grunberg seinen Vater , der als Vizewachtmeister
auf der Bahnhofswache Dienst tat . Der Sohn tötete den
Vater , weil dieser sich scheiden lassen wollte.

o Ein raffinierter Schwindel . Ungeafmte 1üt5gli <f>»
feiten sind dem Gaunertum durch die Verhältnisse der Zeit
geboten . Zn einer Wirlschaft in Mülheim a . d. Ruhr kehrte
ein Schivmdlerpaar ein ui »d verlangte mach eingenommener
Mahlzeit eine Tasse Kaffee . Da der 'gebrachte Kaffee der
Dame nicht zusagte , gab sie ihn mit dem Bemerken zurück,
daß sie selbst gute Kaffeebohnen bei sich habe , sie lade auch
die Wirtsleute zu einer guten Taffe Kaffee ein . Die
schmeckte vorzüglich . Darauf zeigte sichsdas Ehepaar ge¬
neigt , den Wirtsleuten 15 Pfund Kaffee zum gewiß sehr
billigen Preise von 3 Mark das Pfund abzulassen , was
mit Dank angenommen wurde . Der Kaffee wurde ge¬
bracht und das Geschäft kam zustande . . Nach einigen
Stunden aber entdeckte man . daß die Tüten wur im oberen
Fünftel mit Kaffee , unten aber Ulit Soja -Bohnen und Säge¬
mehl gefüllt waren . %

O Der Geburtstag eines Liedes . Am ' Sonnabend
sind 75 Jahre seit dem Tage verflossen, an dem Hoffmann
von Fallersleben auf dem damals noch England gehörenden
Helgoland „Deutschland , Deutschland über alles " dichtete,
das so recht zum Liede dieses Krieges geworden ist. Aus
Anlaß des Gedenktages findet am Grabe des Dichters in
Corvey eine den Zeitverhältnissen entsprechende Feier statt.

© Die Porzellan - Fabrik als Muuitionswerkstätte.
Die bekannte Sövres -Porzellan -Fabrik bei Versailles ist
durch die französische Regierung zu einer Munttionsfabrik
eingerichtet worden . Die Mengen lagernder Porzellan-
Waren wurden vorsichtshalber nach Paris geschafft.

© Neucntdcikte Kohlengrube » auf Island . Auf Island
wurden sehr große und reichhaltige Steinkohlenlager ent¬
deckt. Die Kohle selbst ist so vortrefflich wie die beste
deutsche Kohle . Die Länge des bisher festgestellten Kohlen-
feldes beträgt etwa 40 Kilometer . 200 Tonnen wurden
bereits gewonnen und an Ort und Stelle verkauft.

© Englische Kultur . Eine englische Zigarettenfabrik,
deren geringwertige und billige Fabrikate hauptsächlich in
den englischen Kolonien gekauft werden , läßt die Packungen
neuerdings mit Bildchen ausstatten , die samt und sonders
„deutsche Greuel " zeigen . Ein holländischer Maler,
Raemaker , hat seinen Zeichenstift in den Dienst dieser
Sache gestellt . Stll die längst vertrauten Szenen , wie die
deutschen Soldaten belgische Kinder aufspießen , wie sie
französische Soldaten Nasen und Ohren abschneiden , wie
sie Kirchen in die Luft sprengen und die unglückliche Zivil¬
bevölkerung bis aufs Hemd ausplündern , das alles wird
in schreiend bunten Bildern , auf denen reichliche Blut-
Ströme nicht fehlen , vorgeführt und soll in Millionen
von Exemplaren auf dem gafizen Erdball verbreitet werden
soll in die Hände halbreifer Jugend und kulturloser
Wilden gelangen — fürwahr , eine Tat , würdig der eng¬
lischen Kültnr -Mission , zumal der Lügen -Feldzug in Eng¬
land selbst keine rechten Erfolge n>ehr zu perzeichnen hat.

Volks - uncl I^ i' iegsvvlrtfckaft.
* Jeltungspapier . Auch für den Monat September bleiben

d' b bekannten Bestimmungen über , den Verbrauch von Druck"
vapier ^ in Kraft Nach einer ergänzenden Bestimmung des
Reichskanzlers dürfen Verleger und Drucker von Zeitungen
die aus maschineiiglattem , bolzhaltigem Druckpapier gedruckt
werden , sowie alle dieienigen Personen , die unbedrucktes
Papier der genannten Art im Betriebe ^ ihres Gewerbes be¬
ziehen. im Monat September 1916 solches Papi ^ nur in den
Mengen beziehen, die für ste von der Kriegswirtschaftsstelle
des deutschen Zeitungsgewerbes festgesetzt werden / Die Fest!
setzung geschieht nach dem Grundsatz, daß die Hälfte derjenigen
Menge bezogen werden dan . deren Bezug auf Grund des tz1
der Bekanntinachung ubei Dmckpapiei vom 20. Juni 1916' in
der Zeit vom 1. Juli bis zum 31. August 1916 gestattet war.

Lokales  und provinzielles . j
Merkblatt für den 27 . und 28 . August.

Sonnenaufgang 6°' (6°°) ll Mondaufgang 4" (555) SS,
Sonnenuntergang 768(7 °°) II Monduntergang 716(7 30) 3t

«Vom Weltkrieg 1914/15.
27. 8. 1914 . Siegreiches Vorgehen bei Cambrai . - -

Niederlage der englischen Armee bei Maubeuge . — Acht fran.
zösische Korps werden zwischen Sambre und Maas vollständig
geschlagen. — 1915 . Die Russen setzen den Rückzug auf de,
ganzen östlichen Front fort.

28. 8. 1914 . Eroberung des ftanzösischen Sperrforts
Manonvillers bei Luneville . — Niederlage der Engländer bei
St . Quentin . — Hindenburgs Sieg über die Russen nach drei,
tägiger Schlacht bei Tannenberg . 160 000 Gefangene . In
voller Flucht gehen die Russen über die Grenze zurück. —
1915 . Russischer Rückzug aus Westgalizien. — Siegreich«
Gefechte bei Baust und Schönberg.

27. August . 1626 Sieg Tillys über Christian IV. von Däne¬
mark bei Lutter am Barenberge. — 1770'Philosoph Friedrich Hegel
geb. — 1776 Geschichtschreiber Georg Niebuhr geb. — 1813 Sieg
der preußischen Landwehr unter Hirschfeld über die Franzosen unter
Girard bei Hagelberg.

28. August . 1646 HolländischerGelehrter und Staatsmann
Hugo Grotius gest. — 1749 Johann Wolfgang o. Goethe geb. —
1802 Dichter und Germanist Karl Simrock geb. — 1910 Mont»-
»regro wird unter Fürst Nikita Königreich.

* * * Marksvurg . Vom hohen Bergfried d. r dt n
Burg weht heule lustig im Winde der Wimpel des Burg-
hauplmanns und mdaet weilhin ins Land und zum Rhein¬
strom hinab , daß neues Leben seinen Einzug dort oben
gehalten hat . Nachdem durch Kaiserliche Verordnung am
26 . März 1900 die Markrburg der Vereinigung zur Er¬
haltung deutscher Burgen zur Pflege und Wiederherstellung
des Erhaltenen , zu forgsältiger Ergänzung und Wiederaufbau
des Ze,störten übergeben war , wurde unter der überaus iä-
tigen und zielbewußlen Leitung des genialen Burgeuerbauers
Profeffor Bodo Ebhardt die Arbeiten ausgenommen . Nach
jahrelavgtm mühevollem Schaffen sind sie jetzt soweit ge¬
führt , daß das deulsche Volk ein Denkmal wie nirgends
wieder im deutschen Land zu sehen erhält , wo der Besucher
auf Schritt und Tritt dem Geist seiner Voreltern aus
grauem Mitteliller begegnet. Stilgerecht und stimmungsvoll
lehnt sich jetzt au die alte Burg die neue Burgschenke an,
die in kurz '! Z -it in ihren , wenn auch kleinen, so doch all r-
liebsten Räumen die Gäste der Btzrq ausnehmen wird . Heule
zeigt Kranz und Fahne auf dem Dachgebälk, daß dort Richt¬
fest ist. Im oberen Stcckwerk des alten Kaiser Heinrichbaues
ist da« Kriegerheim unlergebrocht . Für die verdienten
Kämpfer , die hier Eiholung und späler dauernde Ausnahme
finden sollen, sind einfache, aber überaus freundliche Zimmer
hergerichlet , die sämtlich aus das Rheintal sehen. Mit Freude
begrüßen wir Braubacher ien Pulsschlag neuen Lebens auf
unserer Malksburg und wünschen Herrn Kapilänleutuant
Eiik Schwarz besten Erfolg als Burghauplmann und Kom¬
mandant des Kriegerheim ». — Von der Vereinigung zur
Erhaltung deutscher Burgen ist ein n -uer Führer durch die
Marksburg he ausgegeben und ist in unserer Geschäftsstelle
und beim Burgwirt zu haben.

* Lebensmittelbeftandsaufnahme . Die Polizfi.
Verwaltung erläßt heute eine Bekanntmachung über die Be-
standsausnahme von Lebensmitteln , die am 1. September
stallfindet . Wir empfehlen die B .'kanittmachung einer genauen
Beachtung und weisen darauf hin , daß sämtliche Haushal¬
tungen melde ) stichtig sind. Die Bestandsaufnahme geschieht
durch bcsonoere Formulare . Wer die Anmeldung versäumt
oder unrichtige Angaben macht, macht sich strafbar.

Einladung.
Die Herren Mitglieder , aktive sowie inaklive , werden

für heute abend  punkt 9 Uhr zu einer

wichtigkll Besprechung
im Vereinslokal (Ludwig Krämer ) fceundlichst eingeladen.

Der Vorstand des
_ Mannergesangvereins Braubach

feinste ikii«  extvngvrsse

Dollheringe
eingelroffen.

_ 3 eait Engel
Ulelterau$(id)ten.

Eigener Wetterdienst.

Ziemlich warm , wolkig, windig , etwas Regen,
vereinzelt Gewitter.

empfiehlt
Neue Zlviebeln

Jean Engel.

Urrrtns-Nscdrlcvtrn.
Iugendkomxagnie.

Sonntag Nchm. 2 .15 Uhr : Anlreten am Kriegerdenkal.
_ Alle Jun,mannen müssen Feldmützen tragen.

Sottesülenst-Onclnung.
Evang . Kirche.

Sonntag , 27 . August 1916 . — 10 . Sonntag nach Trinilali«
Vormittags 10 Uhr : Predigigottesdienst.

Nachmittags 1 .45 Uhr : Christe l hre für die Jungf >au n
Rath . Kirche.

Sonntag , 27 . Aug . 1916 . — 11 . Sonntag nach Pfingsten
Vormittags 7 Uhr : Frühmeffe.

Vormittags 9 30 Uhr : Hochamt.
_ Nachmittags 2 Ubr : Segensandacht.

Kirchliche Gemeinschaft
Oberalleestraße 25.

Sonntag abend 8 .30 Uhr : EvangelisaiionSvorlcag'
Jedermann herzlich willkommen.



*

Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Den hiesigen Geschäften wurden überwiesen
1. Teigwaren zum Verkaufspreise von 50 und lO Pfg.

das Pfd. Auf den Kopf kommen«5 Gramm.
2. Gerstengrütze zum Verkaufspreise von 1.3v Mk. dvs Pfd.

Auf den Kopf entfallen 60 Gramm.
Zaubach, 25. Aua- 1916. Tie Poliz 'Verwaltung,

Der Herr Reichskanzler hat vestimml, daß am 1. Sept.
1916 eine allgemeine Bestandsaufnahme der wichtigsten
Lebensmittel stattftnde.

Die Aufnahme erstreckt sich auf:
1. Haushaltungen (Einz lhaushaltungen und Fam lienhamr

Haltungen) mit weniger als 30 zu verpflegende» JDM

2. a)' Haushaltungen mit 30 oder mehr zu verpfl genden

^ Ansialwn aller Art. Krankenhäuser, Pensionats, E
aiehunaS- und sonstige Anstalten',
c) Gewerbe- und Handelsbetriebe, Hotels, Gast-, Speise
und Schankwirischaften, Lagerhäuser, KühlhaUen und

Die Âusnahmei» den Haui Haltungen mit weniger als
30 zu ve pflegenden HaushaltungSmitgludern umfaßt sorgende

^ ^ " l . F'eiichdaverwaren (Schinken, Cp ck, Würste, Rauch
sl.itck Vöke fleisch und andere Fleischdauerwaren).

'2 . Fleischkonserven(reine Fleischkonservenm Buchsen,

"' 3F̂t/schkonsiiven (mit Gemüfe oder andern Waren
gemischt in Büchsen, Dosen, Gläsern usw.),

Kalls ânzeigepflichtige Gegenstände nicht vorhanden sind,
ist u ter Benutzung des Vordrucks Fehlanzeige zu m^hen.
^ Die Aufnahme in den Haushaltungen mit 30 oder mehr
ru v rpflegcndcn Haushaltungsmitgliedern, sowieb i den An-
statten, Gewerbe» und Handelsbetrieben umfaßt folgende Gegen»
mit \ Reis . 2. R.ismeht und RelSgrie«. 3 Bohnen 4.
Erb m 5. Linsen, 6. Säinken, 7. ' p ck, 8. Wü sie,,9. so
stiaeFIeifchwaren(Rauchfleisch, Pökelfl-isch, Gesne-fl̂ chu °)
10 Fl-ijchkonservn (reine Fleischkonsernen), 11. Kl« chkom
serven(m t Gemüse oder anderen Waren gemischt). 12. Fisch
konervm, 13. gesalzene und getrockneteJ 'I»° e.aschl. Her.nge,
14. Gemüs konserven, 15. Dörrgemüse, 16. Dor-obst. 1 .
ü cke- 18. Marm lade ohne Höchstpreis, 19. Marmelade mit
Zöckstv.eis, 20. Obstmus, Obst, und Rübenkraut und ähnliche
rum Brotaufstrich dienende Ware, 21. Kunsthonig, 22̂ Kaff-e,
«ebrann», 23. Kaffee, ungebrannt, 24. Tee, 25. Kakao, 26.
kondensierte Milch. 27 Miläp äparote. Trockenmrlchpulveru. a..
28. S er, 29. Sp i>öle, 30. Buiter, 31. Schmalz, 32. sonstige

SB« mtt Beginn des 1. Sepiember 1916 anzeigepflichtig
Vorräte in G-wah fam hat, gleichgültig ob sie ihm gehören
oder nicht, >st verpflichtet, die vorhandenen Mengen aus dem
vorae ckri benen zur Verteilung kommenden Anze.gevordrnck
bie^zum Ablauf des 2. September 1916 dem Bürgermnster

amt °^ uzr,gen.̂ nicht erhalten hat, ist verpflichtet,
stch einen solchen im Rathause zu erbitten.'

* Die Behörde oder die von ihr beaustraglen Perlonen
sind brlugt, zur Ermittlung lichstger Angabn, Vorrats- ui d
Betricbsräume oder sonstige AusbewahrungSorte, wo.Borrate
der in die Erhebung einbezogenen Art zu vermuten„nd, zu
durchsuchen und die Keschästsaufzeichnungenund die Bücher
des zur Anzeige Ve.pflichteten nachzuprüfen.

Wer vorsätzlich die ihm obliegende Anzeige niht oder
nicht rechtzeitig erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvoll,
ständige Angaben macht, oder wer d.e Durchsuchung oder tfle
Sinstcbt der Gefchästspopiere oder -bücher verweisr , wird
mu Ä -nL « 6 . einem Jahre und mU Eelbstrul. K>
»u zehn'aweno Mark oder mit euer dieser Strafen bestraft.h N den der Strafe können Vorräte, dre verschwiegen
worden sind, ohne Unterschied, ob sie dem Anmeldepflichtigen
n,bö en od r nicht eingezogen werden. , . . . .
^ Wer fahrlässig die ihm obliegende Anzeige nicht »b*
nicht rechtzeitig erstattet oder unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitauend Mail
**Kftnft . 25. Aua, 1916. Die Polizeiverwallung.̂

TemeWeMMWMng,
grettag, den 1. September, nachmittags5 Uhr wird

Bezugsschein

dirvfen verkauft wevdeu-

Sammete, Seidenstoffe
Tüstgardinen schmal»nd breit
Kongreßstoffe, Kannefas
Sämtliche Handarbeiten

und Zutaten
Bettdecken, Tischdecke». Tischt

tücher
Sämtliche Erstlingswäsche
Korsetten. Korsettenschoner
Seidene Tücher

Seid, und haltueid. Handschuhe
Damen- »nd Kinderschnrzen

über 4,50 Bit.
Weiße Zierschürzen über2 M.
Sämtliche Kurzware»
Besätze, Spitze», Kragen.
Manschetten, Vorhemden,
Kravatten, Hosenträger
Taschentücher
Damen-Spitzcnkrage»

Regenschirme
Verugrscheine firv aB < andeve Sachen

»ftyfgn bei mit aussefüllt , muffen abev
auf »cm Rathaus - aetternpelt wc »&cn.

Klhumstchrr. $ ranbad|
Marktplatz

Sechswöchige Ferkel
zu verkaufen.

rau Maria Metz, Frücht.

Dreifuß
Stiefeleifen

Obstversand¬
körbchen

offeriert
Lhr. Ivieghardt.

zum Selbstbefoblen der Schuhe
wieder eingetroffen

Julius Rüxing

Kimbeer- und
Zitronensaft

ff heumehlsür Schweine
-Rinder Geflügel, Ztc.
14 Mk. Spnumeyl f.

Pferde. R nder 9.50 Mk. u.
anderes Futter; Liste frei.
Gras Mühte, Auerbach Hessin.

lose und in Flaschen
besonders zu empfehlen für

Feldpostsendungen.
Jean Engel.

Eine neue Partie Kessel eingetroffen,
sind innen und außen emailliert und eigne»
züglich zum Krautkochen, wie als Wäfchekesfel.
Haltbarkeit wird garantiert.

Preis pro Stück von 24 Mk. ab,
rat.

fob

Lhp. wieqhar!

wieder ii» idroffen.
_ Jean Engel.

der Bchang von 39 Gemeindeobstbäumen in den D .strikten
Leimkaut, Gen eindewa em, Altenmagenweg. Ros.'nockrr. Blo »̂
berg, Hube, KerkertS, Gesetz und Hohl (Ermenst.el) meist.
bietend ve ein£a WalnußbaumeS im Distrikt Kerkert»

syb wm'e dis N-. 33, 34. 35, 36 im früheren Kreitz ickn
Knrlen und Nr! 37, 38, 39 im Distrikt Hohl (Ermenstiel)
werden am Schluffe der Versteigerung in der Nähe des

^ °" SL »L ' mL ' stch M, , di. betcefftnben« um.

DOr̂ C®e0inn der Versteigerung bei Nr. 1 unterhalb bet Baum
idiule im Distrikt Leimkaut. m ,» .

Braubach, 25. August 1916, _ Der Magistrat.
- —• - *■ bte Lieferung vonDie Veräußerung, der Erwerb und - - - - - -

Brotgetreide und Wintergerste zu «saatzwscken  ist nur

Mh^ Auskunft wird im Rathause. Zimmer 3 erteilt.
Rraubach, 25. Aug. 1916. Die Polizeiverwaltung

eingetroffen

Packpapier
A. Lemb.

Kondensierte
Milch

Bezugsschein

Reiselektüre
in riesiger Auswahl

ittu eingetroffen.
A . Ceinb.

^Zotwein

erhältlich ist der weitaus grösste Teil meines

gesamten reich 1
ausg 'ciitaücteii :
Warenlagers . "

— naturrein —
per Liter-Flasche 1,50 Mk.

per Flasche 1,20 Mk.
(ohne Glas)

empfiehlt
Emil Efchenbreuner.

lieber Waren, wobei Bezugsschein no “|
wendig , wird auf das bereitwilligste Auskun
erteilt.

iüfd)nilani|)nt
und SuttkrikN

von längster Brenndauer
iMpfiehll

Gg. Phil . Elos.

Spielksirtkii
sind wieder vorräiig

A. Lemb.

Auch sind die Bezugsscheine
im Geschäft erhältlich

und brauchen nui * gestemp ®l*
werden.

211

Rad . Neuhan $‘
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